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Berlin / Waging am See / Trost-
berg. Gold für Julia Reimann und
Stefan Schmutz vom Bio-Hof
„Chiemgaukorn“ in Weiding bei
Trostberg für ihren Chiemgauer
Knuspertaler und Bronze für das
Flaschlbrot von Jessica Linner aus
Tettenhausen in Kooperation mit
der Ökomodellregion Waginger
See-Rupertiwinkel. Diese zwei
Projekte aus dem Landkreis Traun-
stein sind am Samstag auf der In-
ternationalen Grünen Woche in
Berlin zusammen mit acht weite-
ren als „Bayerns beste Bio-Produk-
te 2017“ ausgezeichnet worden.

Die Ökomodellregion ist zusam-
men mit der Partnerregion Isental
auch an einem dritten Preis betei-
ligt: 40 Bauern aus den beiden Re-
gionen liefern den Hafer für das
mit Bronze ausgezeichnete Pro-
dukt „Granola“-Knuspermüsli der
Barnhouse Naturprodukte GmbH
in Mühldorf.

„In diesen Produkten findet sich
all das, was wir uns als Verbrau-
cher von Lebensmitteln wün-
schen: eine umfassende Nachhal-
tigkeit, die in der Region gestaltet
wird und dort wirkt, und ein ganz
besonderer Geschmack, den es
nicht überall so gibt“, so Josef
Wetzstein, der Vorsitzende der
Landesvereinigung für den ökolo-
gischen Landbau (LVÖ), der ge-
meinsam mit dem Bayerischen
Landwirtschaftsminister Helmut
Brunner die Preise übergab.

Begeistert zeigte sich Wetzstein
auch von der Innovationskraft der
beteiligten Unternehmen: „Von ih-
rem Engagement und Ideenreich-
tum können wir alle etwas lernen.
Diese Betriebe bilden einen wich-
tigen Baustein der Initiative Bio-
Regio Bayern 2020, mit der die bay-
erische Staatsregierung das Ziel
verfolgt, ausgehend von 2012, bis
2020 den Anteil des Ökolandbaus
zu verdoppeln.“ Der Wettbewerb
„Bayerns beste Bio-Produkte“ ist
eine Initiative der LVÖ Bayern und
wird vom Bayerischen Staatsmi-
nisterium für Ernährung, Land-
wirtschaft und Forsten gefördert.

Der Wettbewerb wurde zum
fünften Mal durchgeführt. Eine
fünfköpfige unabhängige Jury be-
wertete die 55 eingereichten Pro-
dukte nach einem umfassenden
Kriterienkatalog: mindestens zwei

Chiemgaukorn und Flaschlbrot ausgezeichnet

Drittel der Rohstoffe aus Bayern,
Regionalität, soziales Engagement,
Umweltengagement, Produktqua-
lität, Geschmack und Verpackung,
Transparenz des Betriebs, Auftre-
ten in der Öffentlichkeit.

Dass schnelle Küche auch voll-
wertig, lecker und rundum gesund
sein kann, zeigen die mit Gold aus-
gezeichneten köstlichen, innen
luftigen und außen schön knuspri-
gen Chiemgauer Knuspertaler aus
geschrotetem Buchweizen vom
Bio-Hof „Chiemgaukorn“. Die fer-
tige, in der Zubereitung ganz einfa-
che Mischung ist verfeinert mit ge-
trocknetem Gemüse und Kräu-
tern, getreidefrei und kommt ohne
jegliche Zusatzstoffe aus.

Hergestellt wird sie auf dem Na-
turlandhof von Julia Reimann und
Stefan Schmutz. Diese haben
schon zwei Mal Auszeichnungen
bei „Bayerns beste Bio-Produkte
bekommen: ebenfalls Gold für ih-
ren „Bayerischen Reis“ und Silber
für ihr Leindotteröl. Unter dem
Motto „Vielfalt bewahren“ haben
sich die beiden ganz dem Anbau
von alten Kulturpflanzen ver-
schrieben: Auf ihren bunt blühen-
den Feldern wachsen unter ande-
rem Leindotter, Leinsamen, Hanf,

Emmer, Einkorn, Linsen und der
Buchweizen für die Knuspertaler.
Bienen, bodenbrütende Vögel und
andere Wildtiere fühlen sich hier
pudelwohl, besondere Anbaume-
thoden wie Mischkulturen und
Untersaaten schaffen ein Maxi-
mum an Ökologie auf dem Acker.
Die Ernte wird auf dem Hof zu ei-
ner breiten Palette von natürlichen
Lebensmitteln verarbeitet. Man
findet sie im Hofladen, über den
Online-Shop, in Bioläden und Bi-
osupermärkten. Infos unter
www.chiemgaukorn. de.

Backmischung
für Hanfweckerl

Das „Boarische Hanfweckerl“
des Tettenhausener Ein-Frau-Be-
triebs „Flaschlbrot“ von Jessica
Linner im Rahmen der Ökomo-
dellregion Waginger See-Ruperti-
winkel wurde mit Bronze geehrt.
Die von Hand befüllte Flasche mit
der Backmischung für die Hanfwe-
ckerl sieht wunderschön aus. Weil
aber außer Schönheit noch viel
mehr in der Flasche steckt, sollte
man sie nicht nur verschenken,

sondern selbst ausprobieren. Auch
Menschen ohne große Ahnung
vom Backen holen mit dieser
Backmischung innen saftige, au-
ßen resche, sehr leckere Weckerl
superfrisch aus dem eigenen Ofen.

Die Zutaten sind Laufener
Landweizen, eine alte, fast verges-
sene Sorte aus dem Chiemgau und
Rupertiwinkel, und geschälte
Hanfsamen. Auch die weiteren
Zutaten stammen fast ausschließ-
lich aus regionalem Anbau, und
die Landwirte erhalten dafür einen
fairen Preis. Damit steht das
Flaschlbrot ganz im Zeichen der
Ökomodellregion Waginger See-
Rupertiwinkel und dem Aufbau
von fairen Erzeuger-Verbraucher-
Kooperationen. Die Flaschen mit
gibt es im Chiemgauer Einzelhan-
del und zum Bestellen auf der In-
ternetseite. Mehr Infos unter
www.flaschlbrot.de.

Das „Granola“-Knuspermüsli
der Barnhouse Naturprodukte
GmbH in Mühldorf holte einen
weiteren Preis in der Bronze-Kate-
gorie. Mit gebackenen Knusper-
müslis startete der Bio-Pionier
1979 seine erfolgreiche Laufbahn,

mitbegründet von Sina Nagl, bis
heute Geschäftsführerin der Fir-
ma. Die neuen „Granolas“ aus dem
Hause Barnhouse gehen neue We-
ge, zum Beispiel mit einer sehr ge-
ringen Süße aus Reissirup – für al-
le, die es gerne knusprig-gschma-
ckig, aber nicht zuckersüß mögen.
Der natürliche Geschmack der
hochwertigen Zutaten kann sich
voll entfalten, und das leckere
Müsli kommt ganz ohne Aroma-,
Hilfs- oder Zusatzstoffe aus.

Neue Wege eröffnet hat auch das
von Barnhouse 2015 gestartete
Projekt zur Förderung der regiona-
len ökologischen Landwirtschaft:
40 Partner-Landwirte in den be-
nachbarten Ökomodellregionen
bauen für Barnhouse Dinkel und
Hafer an und profitieren von den
Abnahme- und Preisgarantien.
Auch die Züchtung eines biolo-
gisch-dynamischen Spelzhafers
wird finanziert und die Anbaume-
thode „Zwei-Nutzen-Feld“ er-
forscht. Dabei ergänzt wertvoller
Leindotter den Hafer als Unter-
saat. Der Hafer stammt zu 100 Pro-
zent aus dem Barnhouse-Regio-
nalprojekt. Mehr Informationen
auf www.barnhouse.de. − he

„Bayerns beste Bio-Produkte“: Zwei Preisträger aus dem Landkreis – Bestätigung für Projekte der Ökomodellregionen Piding. Ein Holländer ist von
der Bundespolizei zum wiederhol-
ten Mal mit Rauschgift im Auto
und im Blut aufgegriffen worden.
Die Beamten übergaben den 51-
jährigen Autofahrer am Freitag-
nachmittag den Pidinger Schleier-
fahndern. Der Mann war bei der
Einreisekontrolle auf der A 8 kon-
trolliert worden. Er hatte etwa
zwei Gramm Haschisch bei sich
und stand unter Drogeneinfluss.
Bei ihm wurden einige Cannabis-
samen und 17 Tabletten eines Am-
phetamin-Ersatzstoffes gefunden,
für die er kein Rezept vorzeigen
konnte.

Der 51-Jährige war zuletzt im
Dezember mit Marihuana und un-
ter Drogeneinfluss unterwegs.
Jetzt wollte er seine Frau in Inns-
bruck am Flughafen abholen.
Stattdessen musste sie mit dem
Zug nach Piding fahren und ihren
Ehemann in Empfang nehmen,
weil er zum Fahren nicht in der La-
ge war. Nach der Anzeigenaufnah-
me konnte er als Beifahrer seine
Reise fortsetzen. − red

Rauschgift im
Auto und im Blut

Teisendorf. Die Pidinger Schlei-
erfahnder kontrollierten am Sams-
tagmittag auf der Autobahn bei
Teisendorf einen Bulgaren, der in
seinem Citroen auf dem Weg nach
Österreich war. Der 56-Jährige
wohnt seit 2014 in Rosenheim und
wies einen mazedonischen Führer-
schein vor. Führerscheine, die au-
ßerhalb der EU erteilt werden,
müssen aber, wie die Polizei mit-
teilt, bei einem festen Wohnsitz in
Deutschland in der Regel nach ei-
nem halben Jahr umgeschrieben
werden. Obwohl dem Bulgaren
dies bekannt war – er hatte bei der
Führerscheinstelle vorgesprochen
– fuhr er seit über zwei Jahren mit
dem in Deutschland nicht mehr
gültigen makedonischen Führer-
schein. Er wurde angezeigt und
konnte seine Fahrt erst nach Ein-
treffen eines Ersatzfahrers fortset-
zen. − red

Mit ungültigem
Führerschein

Südostbayern. Die klirrende
Kälte hat die Region weiterhin fest
im Griff. Das lockt – bei strahlen-
dem Sonnenschein – immer mehr
Menschen auf die zugefrorenen
Seen. Doch weisen die Einsatz-
kräfte von Wasserwacht und
DLRG darauf hin, dass dass Betre-
ten der Eisflächen auf eigene Ge-
fahr erfolgt.

So wie etwa auf dem Waginger
See (Fotos links), der trotz der an-
haltenden Kälte erst seit einigen
Tagen ganz zugefroren ist. Und

das – im Gegensatz zu den schön
länger eisbedeckten Gewässern
wie etwa dem Seeoner See – mit ei-
ner verlockend spiegelglatten
Oberfläche. Vorsicht ist aber
geboten. Die Wasserwacht hat
am Samstag mit einem Schlitten
die Eisdicke am Strandbad Kühn-
hausen geprüft. Diese lag bei
rund fünf Zentimetern, also keine
Unterlage, bei der man bedenken-
los Schlittschuhlaufen oder Eis-
stockschießen könnte. Trotzdem
wagten sich mutige Kufenflitzer

schon vereinzelt aufs Glatteis.
Auch am Chiemsee (Bild

rechts) ist Restrisiko gegeben.
Dennoch war die Schützinger
Bucht bei Chieming am Samstag-
nachmittag von Eisstockschützen
und Spaziergängern bevölkert.
Über Nacht dürfte die Eisschicht
weiter zugelegt haben. Denn ganz
Bayern war ein einziger Eiskeller.
Laut Deutschem Wetterdienst
wurden zum Beispiel in Reit im
Winkl minus 19 Grad gemessen.
Und so soll es zunächst auch wei-

Eisiger Freizeitspaß mit Restrisiko
tergehen. „Der Dauerfrost bleibt,
die Temperaturen werden mit mi-
nus sieben bis minus vier Grad
tagsüber am Montag weiter sin-
ken“, sagte ein Sprecher des Wet-
terdienstes in München.

Hund ertrinkt im Inn

„Da sich auch die Sonne meist
erst am Nachmittag zeigt, fühlt es
sich noch kälter an“. Im Laufe der

Woche wird es zwar täglich etwas
wärmer, Plusgrade werden aber
kaum erreicht, Neuschnee wird
nicht erwartet.

Wie gefährlich es dennoch sein
kann, sich aufs Eis zu wagen, zeigt
ein Unglück von gestern Mittag in
Rosenheim. Dort lief ein Hund auf
den zum Teil zugefrorenen Inn.
Sein Herrchen musste mit anse-
hen, wie das Tier nahe des Ufers
ins dünne Eis einbrach , durch die
Strömung in den Fluss gezogen
wurde, unterging und ertrank.

Unterdessen hat das Eis-Wachs-
tum auf dem Chiemsee auch Aus-
wirkungen auf die Schifffahrt: Der
Betrieb auf der Strecke von
Prien/Stock zur Herreninsel
musste gestern Abend eingestellt
werden. Die Verbindung Gstadt-
Herreninsel wird ab heute nach
dem sogenannten Eisfahrplan
durchgeführt, wie die Betreiber
mitteilten. Wie lange diese Strecke
noch befahren werden könne, sei
ungewiss und wetterabhängig.

− tt/F.: Limmer, Höfer (2)

Schlittschuhläufer und Eisstockschützen auf zugefrorenen Seen – Spiegelglatte Schicht auf Waginger See noch bedenklich dünn – Chiemsee-Schifffahrt teilweise eingestellt

Teisendorf

Landwirtschaftsminister Helmut Brunner (von links) übergab die Ur-
kunde an die Goldgewinner Julia Reimann und Stefan Schmutz von
Chiemgaukorn aus Weiding. − Fotos: LVÖ Bayern/Christoph Assmann

Bronze gab es für Barnhouse-Geschäftsführerin Sina Nagl (l.) mit ihrem
Granola-Knuspermüsli und für Jessica Linner mit ihrem Boarischen Hanf-
weckerl, beides Produkte in Kooperation mit Ökomodellregionen.


